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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 17. März, 9.30 Uhr, Kreativquartier Dachauer Straße/
Schwere-Reiter-Straße, im Gebäude International Munich Art Lab
Zur Eröffnung des zweiten Tages der Internationalen Fachtagung „Creating 
Communities“ spricht Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers Grußworte. 
Im Mittelpunkt der am 16. und 17. März stattfindenden Fachtagung steht 
die Frage, welchen Beitrag kulturelle Bildung leisten kann, um allen Ju-
gendlichen eine Teilhabe an der (Stadt-)Gesellschaft zu ermöglichen. Inter-
essierte und Fachkräfte aus Kunst, Kultur, Politik, Pädagogik, Sozialwesen 
und Projektpraxis sowie Jugendliche sind eingeladen, unterschiedliche 
lokale, nationale und internationale Herausforderungen für zukünftige 
Konzepte zu vergleichen und gemeinsam zu diskutieren. Akteurinnen und 
Akteure aus Palästina, Jordanien, Libanon, Bulgarien, Kurdistan, Italien, 
Spanien, Frankreich und Deutschland stellen in zehn Workshops und drei 
Panels langjährig erprobte Projekte vor, wie Tanz, Musik, Sprache, Medien, 
Theater oder bildende Kunst zur gesellschaftlichen Einbindung junger 
Migrantinnen und Migranten beitragen können.
Die Fachtagung wird vom Münchner Trichter e.V. organisiert, steht unter 
der Schirmherrschaft von Oberbürgermeister Dieter Reiter und wird ge- 
fördert vom Kulturreferat und Sozialreferat der Landeshauptstadt Mün-
chen.
Pressekontakt: Münchner Trichter e.V., Ulrike Steinforth, Telefon  
54 91 77 77, E-Mail: info@muenchner-trichter.de

Wiederholung
Donnerstag, 17. März, 11 Uhr,  
Marienplatz, U-Bahn-Aufgang Dienerstraße
Oberbürgermeister Dieter Reiter präsentiert gemeinsam mit Baureferentin 
Rosemarie Hingerl die neuen Sitzgelegenheiten und Pflanzgefäße in der 
Fußgängerzone. 
Aufgrund des Wunsches von zahlreichen Bürgerinnen und Bürgern nach 
mehr Sitzgelegenheiten in der Fußgängerzone hat der Oberbürgermeister 
das Baureferat beauftragt, neue Standorte für mehr Stühle und Rundbänke 
zu schaffen. Auch auf dem Marienplatz werden Sitzgelegenheiten aufge-
stellt – gemeinsam mit neuen Pflanzgefäßen. Das Aufstellen der Gefäße 
ist gleichzeitig der Startschuss für die Bepflanzung mit dem Frühjahrsflor in 
der gesamten Stadt.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet. 
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Wiederholung
Donnerstag, 17. März, 11 Uhr,  
Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1
Pressevorbesichtigung der Kabinettausstellung „Forum 39: Jonas  
Opperskalski – Goodbye Mr. President“. Die in der Kabinettausstellung  
präsentierten Fotoarbeiten teilen sich in drei Abschnitte auf: „The 12 Mil-
lion“ ist eine visuelle Recherche zur Vielfalt in der israelischen und palästi-
nensischen Gesellschaft, „Goodbye Mr. President“ eine Sammlung  
von alltäglichen und weniger alltäglichen Szenen des Nahen Ostens und  
„sorry, welcome“ die Dokumentation der nicht endenden Asylsuche einer 
Roma- Familie aus Mazedonien. Die Kabinettausstellung ist vom 18. März 
bis 22. Mai Dienstag bis Sonntag von 10 bis 18 Uhr zu besichtigen. 
Achtung Redaktionen: Die Kabinettausstellung wird am Donnerstag,  
17. März, um 18 Uhr eröffnet. 

Montag, 21. März, 18 Uhr,  
Saal des NS-Dokumentationszentrums, Brienner Straße 34
Zur Verleihung des „Mosaik Jugendpreises 2016“ sprechen Münchens 
Bürgermeisterin Christine Strobl und der Nürnberger Bürgermeister Chris-
tian Vogel in Vertretung des Oberbürgermeisters der Stadt Nürnberg. Den 
Festvortrag hält der Anwalt der Nebenklage im NSU-Prozess, Yavuz S.  
Narin.
Im Gedenken an die fünf bayerischen Opfer der rechtsextremen terroris-
tischen Vereinigung „Nationalsozialistischer Untergrund“ – Theodoros  
Boulgarides, Habil Kılıç, Abdurrahim Özüdogru, Enver Simsek und Ismail 
Yasar – verleihen die Stadt Nürnberg und die Landeshauptstadt München 
den Mosaik Jugendpreis – Mit Vielfalt gegen Rassismus. Mit dem Preis 
werden Jugendprojekte gewürdigt, die sich in besonderer Weise gegen 
(Alltags-)Rassismus und für einen respektvollen Umgang aller Menschen 
in der Stadt sowie für interkulturellen Dialog und Begegnung einsetzen. 
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Montag, 21. März, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses 
Die Referentin für Gesundheit und Umwelt, Stephanie Jacobs, lädt zum  
Dialog über Ziele und Erwartungen zur Umweltpolitik ein. Die Veranstal-
tung steht in einer Reihe von Bürgerdialogen, mit denen das Bundesum-
weltministerium (BMUB) eine breite gesellschaftliche Debatte über die 
Umweltpolitik der Zukunft anstoßen will. Die Ergebnisse sollen in ein 
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umfassendes Umweltprogramm der Bundesregierung einfließen, das lang-
fristige Ziele und Schwerpunkte für Deutschland formuliert. 
Gemeinsam mit den Münchnerinnen und Münchnern diskutieren neben 
Stephanie Jacobs die Parlamentarische Staatssekretärin Rita Schwarze-
lühr-Sutter (BMUB), Martin Glöckner, Geschäftsführer Greencity e.V.,
und Helmut Lind, Vorstandsvorsitzender Sparda Bank München. 
Achtung Redaktionen: Anmeldungen unter Telefon 04 21-68 56 54 86 
oder über das Internetformular auf www.schaeferbreuss.org erbeten. 

Meldungen

Stadtrat beschließt: Biotop- und Landschaftspflege wird fortgeführt
(16.3.2016) Die Vollversammlung des Stadtrats hat heute die Fortführung 
der Biotop- und Landschaftspflege auf zahlreichen Flächen, die nicht im  
Eigentum der Landeshauptstadt München sind, beschlossen. Seit 2008 
gibt es dazu das Forum Biotoppflege unter der Leitung von Jacqueline 
Charlier, der ständigen Vertreterin der Stadtbaurätin. In diesem Rahmen 
wurden seit 2012 zahlreiche Maßnahmen und Naturschutzprojekte wie 
etwa im Aubinger Moos durchgeführt. Diese erfolgreiche Arbeit soll nun 
auch im Zeitraum 2016 bis 2019 als ein wichtiger Baustein für den genera-
tionenübergreifenden Erhalt der Arten- und Lebensraumvielfalt in der Stadt 
fortgeführt werden. Gerade in einer Zeit starken Wachstums bewahrt, 
pflegt und entwickelt München naturnahe Flächen in der Stadt und an ih-
ren Rändern. Dies dient der Natur und den Bürgerinnen und Bürgern, die 
eine attraktive und abwechslungsreiche Landschaft in ihrer Nähe er- 
leben können.

Ramersdorf: Planungskonzept für die Siedlung Haldenseestraße
(16.3.2016) Der städtebauliche und landschaftsplanerische Planungswett-
bewerb für die Siedlung rund um die Haldenseestraße in Ramersdorf ist 
nach der Überarbeitungsphase entschieden worden. Das Planungskonzept 
des Büros zillerplus Architekten und Stadtplaner (München) mit Lex Kerfers 
Landschaftsarchitekten (Boxhorn) erhielt den ersten Preis.
Die GWG – Städtische Wohnungsgesellschaft München mbH plant den 
Abbruch und Neubau der in den 1950-er Jahren erbauten sanierungsbe-
dürftigen Siedlung rund um die Haldenseestraße. Im Planungsgebiet sollen 
künftig zirka 700 Wohneinheiten sowie zwei Kindertageseinrichtungen, 
Läden, soziale Einrichtungen und öffentliche Grünflächen entstehen. Mit 

http://www.schaeferbreuss.org


Rathaus Umschau
16.3.2016, Seite 5

der Planung soll ein eigenständiges Siedlungsgefüge mit eigener Identität 
unter Berücksichtigung der umgebenden baulichen Strukturen geschaffen 
werden. 
Bereits im Dezember 2015 war ein städtebaulicher und landschaftsplane-
rischer Wettbewerb entschieden worden – mit einer Preisgruppe aus drei 
Teilnehmern. Nach der Überarbeitungsphase wurde in der Jurysitzung 
am 26. Februar das Planungskonzept des Büros zillerplus Architekten und 
Stadtplaner mit Lex Kerfers Landschaftsarchitekten für die Realisierung 
ausgewählt. 

„Wissen Dekolonisieren“: Thementag im EineWeltHaus  
(16.3.2016) Im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus 
findet in der Veranstaltungsreihe „Perspektivwechsel Wissen“ am Sams-
tag, 19. März, ab 14.30 Uhr im EineWelthaus, Schwanthalerstraße 80, der 
Thementag „Wissen Dekolonisieren“ statt. Wissenschaftlerinnen und Akti-
vistinnen machen in Vorträgen und Diskussionen die Erfahrungen von Men-
schen afrikanischer Herkunft in Vergangenheit und Gegenwart sichtbar. 
Menschen, die sich gegen Rassismus engagieren möchten, sind einge- 
laden, sich über die Wirkungsweise von Rassismus und wie man diesem 
entgegentreten kann, zu informieren.
So berichtet die niederländische Aktivistin Jessica de Abreu darüber, wie 
in Universitäten und anderen Bildungseinrichtungen Bildungsinhalte de-
kolonisiert, das heißt von kolonial geprägten Inhalten befreit werden. Die 
Politologin Jamie Schearer stellt zivilgesellschaftliche Bewegungen und 
internationale Selbstorganisationen gegen strukturellen Rassismus vor. Im 
Anschluss findet eine Diskussion statt. Um 20 Uhr wird mit einer Lesung 
die neu erschienene Anthologie „Sisters and Soul“ vorgestellt. 25 Autorin-
nen verschiedener Generationen erzählen darin, wie sie durch die Worte, 
Werke und das Wirken der ghanaisch-deutschen Autorin, Wissenschaftlerin 
und Aktivistin May Ayim geprägt wurden. Der Eintritt zu den Vorträgen ist 
frei. Für die Lesung um 20 Uhr beträgt der Eintritt 3 Euro.
Weitere Informationen zum Gesamtprogramm „Perspektivwechsel Wis-
sen“ unter www.panafrikanismusforum.net sowie zu den Internationalen 
Wochen gegen Rassismus unter www.muenchen.de/gegen-rassismus.
Die Veranstaltungsreihe „Perspektivwechsel Wissen“ wird veranstaltet 
vom Arbeitskreis Panafrikanismus e.V. in Kooperation mit dem EineWelt-
Haus und dem Pädagogischen Institut des Referats für Bildung und Sport. 
Sie wird zudem gefördert vom Kulturreferat der Landeshauptstadt Mün-
chen. 

http://www.panafrikanismusforum.net
http://www.muenchen.de/gegen-rassismus
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Genehmigungen für den Verkauf am Schwabinger Künstlermarkt
(16.3.2016) Das Kreisverwaltungsreferat erteilt ab Montag, 21. März, Ge-
nehmigungen für die Ausstellung und den Verkauf von selbstgefertigten 
Kunstgegenständen entlang der östlichen Leopoldstraße vom Beginn bis 
zur Martiusstraße. Der Schwabinger Künstlermarkt beginnt am Sonntag, 
27. März, und endet mit Sonntag, 30. Oktober. Zugelassen sind eigenhän-
dig hergestellte und bildkünstlerische Originalarbeiten in folgenden Materi-
altechniken:
-	 Malerei: Öl, Acryl, Aquarell, Gouche und Pastell
-	 Graphik: Handzeichnung (Blei, Farbstift und Tusche)
-	 Skulptur: Stein, Holz, Metall, Papier, Keramik und Ton
-	 Mischtechniken: Collage, Assemblage, Objektbild, Materialbild, 
	 Scherenschnitt und Hinterglasbild
-	 Originaldrucke: Radierung, Stich, Kaltnadel, Aquatinta, Steindruck, 		

Siebdruck, Holzschnitt und Linolschnitt
-	 Originalfotografie: Monotypie mit Angabe der Auflagenhöhe (gerahmt)
Modeschmuck, Gebrauchsgegenstände und gewerblich gefertigte Massen-
ware sind nicht zugelassen. Die Erlaubnis kann auch nicht erteilt werden, 
wenn gewerbsmäßig mit Kunstgegenständen gehandelt wird.
Die Genehmigungen können bei der Bezirksinspektion Nord, Telefon  
2 33-3 86 47 beziehungsweise 2 33-3 86 12, beantragt werden. Bitte den 
Ortswechsel der Dienststelle beachten:  
-	 vom 23. März bis 15. April: 
	 Bezirksinspektion Nord, Leopoldstraße 202a	
-	 ab 21. April: 
	 Bezirksinspektion Nord, Hanauer Straße 56
Die Erlaubnis wird in der Regel direkt bei der Beantragung ausgestellt. Die 
Erlaubnisgebühr beträgt 70 Euro.
Die Künstlerinnen und Künstler sollten persönlich mit einem gültigen Aus-
weis ihren Antrag stellen. Benötigt werden zudem ein oder mehrere Mus-
ter der Fertigungen, die das Arbeitsgebiet darstellen.
Eine Erlaubniserteilung setzt voraus, dass die Bewerber über 18 Jahre alt 
sind. Bürgerinnen und Bürger aus Ländern außerhalb der Europäischen 
Union benötigen zudem die Zustimmung der Ausländerbehörde (Kreisver-
waltungsreferat, Ruppertstraße 19).
Informationen zu den Öffnungszeiten und zur Erreichbarkeit der Bezirksin-
spektion sind unter www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Kreisver-
waltungsreferat/Gewerbeangelegenheiten-und-Gaststaetten/Bezirksinspek-
tionen erhältlich.
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Lateinamerikanischer Heimatabend in der Villa Waldberta
(16.3.2016) Ein Heimatabend der etwas anderen Art schlägt am Donners-
tag, 17. März, ab 19 Uhr in der Villa Waldberta in Feldafing eine Brücke zwi-
schen Lateinamerika und dem Fünfseenland. Villa-Waldberta-Stipendiaten 
aus Brasilien, Mexiko und Argentinien zeigen Projekte, die während eines 
dreimonatigen Aufenthalts in Feldafing entstanden sind. Zu sehen sind 
Tanz- und Musikperformances von Michelle Moura, Dandara und Bárbara 
Foulkes sowie Videos von Danilo Oliveira und Martín Lanz Landázuri.  
Zudem sorgen musikalische Überraschungen für weitere Unterhaltung und 
eine gute Gelegenheit, die Künstlerinnen und Künstler persönlich kennen-
zulernen. Die beteiligten Künstlerinnen und Künstler wurden auf Initiative 
von PLUSBrasil, einem interdisziplinären, interkulturellen Kunstprojekt von 
HumaVida aus São Paulo und Lusofonia e.V. aus München in Kooperation 
mit dem Kulturreferat eingeladen.
Der Eintritt ist frei. Parkplätze sind nicht vorhanden. Die Villa Waldberta ist 
in sechs Minuten Fußweg vom Bahnhof Feldafing zu erreichen. Eine Weg-
beschreibung ist unter www.villa-waldberta.de abrufbar.
 
Münchner Hoagartn in Sendling 
(16.3.2016) Das Kulturreferat der Stadt München lädt am Freitag, 18. März, 
um 19 Uhr zu einem Hoagartn in die Gaststätte „Augustiner Schützen-
garten“ (ehemals Münchner Haupt), Zielstattstraße 6, in Sendling ein. 
Unter der Hoagartnleitung von Helmut Schweiger haben sich zum Singen 
und Musizieren bereits angekündigt: die Haidhauser Stubnmusi, das Duo 
Knöpf & Soatn, die Planegger Musikeulen, die Sendlinger Zithermusi und 
der Sendlinger Dreigsang.
Der Münchner Hoagartn ist ein monatliches offenes Sänger- und Musikan-
ten-Treffen, bei dem die teilnehmenden Gruppen nicht ausgewählt oder 
bestellt sind, sondern sich selbst melden. Die Veranstaltungsorte variieren, 
die Hoagartn finden jeweils mit Bewirtung in einem anderen Stadtteil statt. 
Es wird gemeinsam gesungen, musiziert und sich unterhalten. Der Eintritt 
ist frei, Gäste sind herzlich willkommen. Der Saal ist ab 18 Uhr geöffnet,  
Platzreservierungen können leider nicht vorgenommen werden. Nähere 
Informationen unter www.muenchen.de/volkskultur.

Turmsingen im Valentin-Karlstadt-Musäum
(16.3.2016) Das offene Turmsingen im Turmstüberl des Valentin-Karlstadt- 
Musäums, Tal 50, findet am Montag, 21. März, unter Leitung von Evi Strehl 
(BR-Heimat) statt. Von 16.30 bis 17.30 Uhr sind alle Singbegeisterten einge-
laden, bekannte und unbekannte Münchner Volkssängerlieder, Jodler und 
jahreszeitlich passende Lieder zu singen.

http://www.villa-waldberta.de
http://www.muenchen.de/volkskultur
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Die Teilnahme am monatlichen offenen Singen ist kostenlos, der Eintritt für 
das Musäum beträgt 2,99 Euro. Das Musäum kann bis 17.29 Uhr besichtigt 
werden und wird nach Ende der Singstunde geschlossen. Nähere Infos un-
ter www.muenchen.de/volkskultur oder unter www.valentin-musaeum.de. 
Das monatliche Turmsingen im Valentin-Karlstadt-Musäum wird veranstal-
tet vom Kulturreferat der Landeshauptstadt München in Zusammenarbeit 
mit dem Valentin-Karlstadt-Musäum und dem Turmstüberl.

http://www.muenchen.de/volkskultur
http://www.valentin-musaeum.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 16. März 2016

Parkplatzsituation in Neuperlach Süd
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Christian Amlong, Bettina Messinger, Dr. Ingo 
Mittermaier, Heide Rieke und Birgit Volk (SPD-Fraktion) vom 21.1.2016

Erfreuliche Preissenkungen der SWM mit einem kleinen Makel
Anfrage Stadtrat Marian Offman (CSU-Fraktion) vom 29.1.2016 

Subventionen für den Luftverkehr verzerren die Flugbewegungsstatis-
tik am Flughafen München 
Anfrage Stadträtin Katrin Habenschaden (Fraktion Bündnis 90/Die Grünen/
Rosa Liste) vom 8.2.2016
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Parkplatzsituation in Neuperlach Süd
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Christian Amlong, Bettina Messinger, Dr. Ingo 
Mittermaier, Heide Rieke und Birgit Volk (SPD-Fraktion) vom 21.1.2016

Antwort Bürgermeister Josef Schmid, Leiter des Referats für Arbeit 
und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 21.1.2016 führten Sie als Begründung aus:

„Es ist geplant, auf dem jetzigen Park & Ride-Parkplatz in Neuperlach Süd 
ein mehrstöckiges Parkhaus zu errichten und den anderen Teil der Fläche 
zu bebauen. Durch den Neubau des Parkhauses werden mehr Stellplätze 
geschaffen als derzeit vorhanden sind, so dass der Bahnhof Neuperlach 
Süd noch attraktiver für Pendler wird.
Medienberichten vom 20.1.2016 ist nun zu entnehmen, dass schon ab 
Ende dieser Woche auf der Park & Ride-Anlage ca. ein Drittel der beste-
henden Parkplätze wegfallen werden, der Zeitpunkt der Errichtung des 
Parkhauses jedoch noch nicht feststeht. Da auch in der Nähe liegende 
Parkplätze, z.B. am Hanns-Seidel-Platz oder am Bahnhof Perlach, nicht 
weiter aufnahmefähig sind und der Park & Ride-Parkplatz an der Station 
Michaelibad zudem sehr weit entfernt ist, ist zu befürchten, dass der Park-
suchverkehr in den umliegenden Wohngebieten erheblich zunehmen wird 
bzw. Pendler zukünftig gleich direkt in die Stadt hineinfahren werden. Da-
her muss das Parkhaus jetzt unverzüglich realisiert werden.“

Die in Ihrer Anfrage gestellte Frage kann anhand einer Stellungnahme der 
Stadtwerke München GmbH (SWM) wie folgt beantwortet werden:

Frage:
Wann wird das geplante Parkhaus, das auf dem Gelände der jetzigen Park 
& Ride-Anlage am Bahnhof Neuperlach Süd geplant ist, errichtet?

Antwort der SWM:
Das o.g. Grundstück der SWM ist Bestandteil des mittlerweile rechtswirk-
samen Bebauungsplans mit Grünordnung Nr. 57 cl (1. Teilbereich), der im 
Baugebiet MK1 eine Kerngebietsbebauung, u.a. auch mit einem Hoch-
haus, sowie einer mehrstöckigen Parkgarage vorsieht.

Vorgesehen ist hier, die konkrete Gestaltung des Parkhauses mit bis zu 
780 Stellplätzen und die sonstige Kerngebietsbebauung zusammen mit 
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dem Bauherrn in einem Realisierungswettbewerb unter Beteiligung des 
Referats für Stadtplanung und Bauordnung zu klären. Die Baugrundstücke 
MK1 und MK2 wurden von den SWM öffentlich zum Verkauf ausgeschrie-
ben, ein Kaufvertrag wurde bereits für das Baugebiet MK2, das nicht 
Standort der Parkgarage ist, abgeschlossen. Mit den hier nun beginnenden 
Bauarbeiten reduziert sich die bestehende P+R Anlage um ca. ein Drittel 
von ca. 480 auf ca. 300 Stellplätze.

Inzwischen stehen die SWM auch für den Bereich MK1 in konkreten Ver-
kaufsverhandlungen. Nach erfolgreichem Abschluss dieser Gespräche so-
wie der Zustimmung der zuständigen Gremien könnten die Vorbereitungen 
des Realisierungswettbewerbs unter Beteiligung des Investors erfolgen. 
Zeitgleich ist nach Informationen der SWM derzeit seitens des Referats 
für Stadtplanung und Bauordnung ein Stadtratsbeschluss hinsichtlich der 
grundsätzlichen Finanzierung dieser Parkgarage in Vorbereitung.

Unter der Voraussetzung einer Durchführung des o.g. Realisierungswett-
bewerbs in 2016 und einer Vorlage der Finanzierungszusage an die SWM 
ebenfalls bis Ende 2016, kann bei einer dann zeitnah vorliegenden Bauge-
nehmigung von einer Fertigstellung der P&R-Anlage bis Ende 2018 ausge-
gangen werden.

Ich hoffe, dass Ihre Frage hiermit zufriedenstellend beantwortet werden 
konnte.
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Erfreuliche Preissenkungen der SWM mit einem kleinen Makel
Anfrage Stadtrat Marian Offman (CSU-Fraktion) vom 29.1.2016 

Antwort Bürgermeister Josef Schmid, Leiter des Referats für Arbeit 
und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 29.1.2016 führten Sie als Begründung aus:

„Zum Jahresbeginn 2016 haben die Stadtwerke München den Preis für 
Erdgas–M um etwa 3% und den Arbeitspreis für Fernwärme ca. 4,2% ge-
senkt. Diese Senkung der Heizungskosten gerade in Mehrfamilienhäusern 
ist für Mieter und Eigentümer eine erfreuliche Nachricht. In ihrem Schrei-
ben zur Entwicklung des Fernwärmepreises führen die Stadtwerke aus, 
dass seit Herbst des letzten Jahres das Heizöl um über 8% und Gas auf 
den Terminmärkten um ca. 4,5% gefallen sind.
Der Preis für M-Strom hingegen wurde zum Jahresbeginn um ca. 3,5% 
angehoben. Die Stadtwerke begründen dies damit, dass im Durchschnitt 
etwa 79% des Strompreises durch Steuern und staatliche Abgaben so-
wie Netzentgelte bestimmt werden. Tatsächlich sind die Kosten für den 
Stromeinkauf gesunken. In der Summe jedoch führte nach Darstellung der 
SWM insbesondere die weitere Anhebung der Umlage nach dem Gesetz 
für erneuerbare Energien zu einer Strompreiserhöhung. Viele Verbraucher 
können letzteres angesichts der allgemeinen Senkung der Energiekosten 
nicht nachvollziehen.“

Die in Ihrer Anfrage gestellten Fragen können anhand einer Stellungnahme 
der Stadtwerke München GmbH (SWM) wie folgt beantwortet werden:

Frage 1:
Wie hoch sind bei einem 3-4 Personen Haushalt mit jährlichen Stromko-
sten von ca. 1000 Euro die Anteile für Steuern und staatliche Abgaben be-
zogen auf den M–Strom der SWM? Um welchen Betrag veränderten sich 
diese Kosten im Vergleich zum Vorjahr und um welchen Betrag änderten 
sich die Stromkosten? Welche Möglichkeiten der Beeinflussung der Abga-
ben sind seitens der Kommunen gegeben?

Antwort der SWM:
Die prozentualen Anteile für Steuern und staatliche Abgaben am Strom-
preis für Haushaltskunden sind abhängig vom konkreten Jahresverbrauch 
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und Tarif. Nachfolgender Grafik kann die Entwicklung der durchschnittlichen 
Strompreise in Deutschland für einen Haushalt in ct/kWh mit einem Jah-
resverbrauch von 3.500 kWh sowie die prozentualen Anteile von Steuern, 
Abgaben und Umlagen, Netzentgelt inkl. Messung sowie Beschaffung, 
Vertrieb entnommen werden (Quelle: BDEW Strompreisanalyse Stand 
1/2016):

Nachfolgende Tabelle zeigt die Höhe und die Entwicklung der staatlichen 
Steuern, Abgaben und Umlagen für die Jahre 2015 und 2016. Die ange-
gebenen Werte sind Nettoangaben, auf die zusätzlich 19% Umsatzsteuer 
erhoben werden:
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Stromkosten von ca. 1.000 Euro im Jahr entsprechen bei den Preisen der 
SWM etwa einem Jahresverbrauch von 3.700 Kilowattstunden. Dieser Ver-
brauch ist typisch für einen 3-4 Personen Haushalt.
Nachfolgende Übersicht zeigt die prozentualen Anteile für Steuern, Abga-
ben und Umlagen, Netznutzung inkl. Messung und Beschaffung, Vertrieb 
bezogen auf den Tarif M-Strom privat Kompakt der SWM bei einem Jahres-
verbrauch von 3.700 kWh für die Jahre 2015 und 2016:
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Von Seiten der LHM besteht allein im Rahmen der Konzessionsabgaben 
die Möglichkeit, Abgaben zu beeinflussen, was jedoch Mindereinnahmen 
für die LHM zur Folge hätte.

Frage 2:
Können angesichts des weiter sinkenden Ölpreises die Stadtwerke auch 
künftig mit Senkungen der Fernwärme- und Gaspreise reagieren?

Antwort der SWM:
1. Fernwärme
Die Fernwärmepreise der SWM basieren auf dem mit dem Vertragspart-
ner der SWM abgeschlossenen Wärmeliefervertrag mit den vereinbarten 
Preisänderungsklauseln. Die Preisänderungsklauseln in Ziffer 9 der „Er-
gänzenden Bedingungen der SWM Versorgungs GmbH für die Versorgung 
mit Fernwärme“ entsprechen den Vorgaben des § 24 der Verordnung über 
Allgemeine Bedingungen für die Versorgung mit Fernwärme (AVBFern-
wärmeV).
Der Wärmelieferpreis ergibt sich aus dem Arbeits-, Grund- und Verrech-
nungspreis.
Die Preisänderungsklausel für den Arbeitspreis beispielsweise spiegelt die 
Energie- und Betriebskosten für die Erzeugung der Fernwärme sowie den 
Markt der Wärmeenergieträger wider.
Die Ursachen für Preisveränderungen in der Fernwärme liegen in der 
Entwicklung verschiedener Primärenergieträger, die der vertraglich verein-
barten Preisänderungsklausel zugrunde liegen, und wirken sich mit einem 
Zeitversatz von 3 Monaten auf den Fernwärmepreis aus.

2. Erdgas
Die Entwicklungen auf dem Erdölmarkt lassen sich nicht mehr direkt auf 
den Erdgasmarkt übertragen: Inzwischen hat sich ein eigener Markt für 
Erdgas entwickelt, die direkte Kopplung der Gaspreise an den Ölpreis ge-
hört der Vergangenheit an.
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Um unseren Kunden Versorgungssicherheit und Preisstabilität zu gewähr-
leisten, verfolgen die SWM beim Erdgaseinkauf eine langfristige Beschaf-
fungsstrategie. Dabei werden Teilmengen bereits viele Monate im Voraus 
eingekauft. Dies wirkt sich in Summe preisglättend aus und verhindert, 
dass kurzfristige Preisschwankungen auf die Endkundenpreise durchschla-
gen. Diese Situation ist mit einem Hausbesitzer vergleichbar, der seinen 
Öltank bereits im September oder Oktober gefüllt hat und damit vor der 
jüngsten Preisentwicklung auf dem Erdölmarkt.
Hinzu kommt, dass die Beschaffungskosten für Erdgas nur einen Teil des 
Endkundenpreises ausmachen. Neben den Einkaufskosten für Erdgas 
setzt sich der Endkundenpreis auch aus den Netzentgelten sowie den 
Steuern und Abgaben auf Erdgas zusammen. Bei den anderen Preisbe-
standteilen zeigen sich zum Teil gegenläufige Kostenentwicklungen.

3. Weitere Entwicklung
Wenn sich der Commodity-Markt weiterhin preislich sinkend entwickelt, 
wird sich das auf die von den SWM noch nicht beschafften/eingedeckten 
Lieferzeiträume im Rahmen einer risikominimierten, mittelfristigen Be-
schaffungsstrategie auswirken. Daraus resultierende Preisvorteile saldiert 
um mögliche Kostensteigerungen werden natürlich an unsere Kunden 
weitergegeben. Entsprechend kann es auch zukünftig zu sinkenden Fern-
wärme- und Gaspreisen in Abhängigkeit der Marktpreisentwicklung  
kommen.
Eine mittelfristige, risikooptimierte Beschaffungsstrategie ist sehr wichtig, 
um insbesondere im preislich drehenden und steigenden Markt unverhält-
nismäßige Preiserhöhungen von unseren Kunden fernhalten zu können.

Ich hoffe, dass Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantwortet werden 
konnten.
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Subventionen für den Luftverkehr verzerren die Flugbewegungs-
statistik am Flughafen München 
Anfrage Stadträtin Katrin Habenschaden (Fraktion Bündnis 90/Die Grünen/
Rosa Liste) vom 8.2.2016

Antwort Bürgermeister Josef Schmid, Leiter des Referats für Arbeit 
und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 8.2.2016 führten Sie als Begründung aus:

„Laut Antwort der Flughafen München GmbH (FMG) auf eine Anfrage des 
Grünen Landtagsabgeordneten Christian Magerl erhielten 46 Fluggesell-
schaften in den Jahren 2013 und 2014 Subventionen in Höhe von 34 Milli-
onen Euro, wodurch 9000 zusätzliche Flugbewegungen generiert wurden. 
Ohne diese Fördermittel wäre der Rückgang der Flugbewegungen in den 
beiden Jahren also noch deutlicher ausgefallen.“

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Vorbemerkung:
Die LHM ist an der Flughafen München GmbH mit 23% beteiligt und ent-
sprechend ihrer Beteiligungsquote in den Gremien des Flughafens vertre-
ten. Der Gesellschaftsvertrag der FMG regelt, welche Themen zum operati-
ven Aufgabenbereich der Geschäftsführung gehören bzw. der Zustimmung 
des Aufsichtsrates/der Gesellschafterversammlung bedürfen.

Frage 1: 
Welche Kenntnisse hatte der Oberbürgermeister von dem Förderpro-
gramm (besteht seit 1994, angepasst 2005 und 2009) für Airlines der 
FMG?

Antwort:
Förderkonzepte der Flughafen München GmbH (FMG) waren bereits Ge-
genstand mehrerer schriftlicher Anfragen im Bayerischen Landtag und 
damit öffentlich bekannt, siehe zuletzt vom 10.2.2009 (Drs. 16/278), vom 
28.4.2004 (Drs. 15/723), vom 9.5.2007 (Drs. 15/7930) und vom 20.6.2007 
(Drs. 15/8276). Darüber hinaus ist der Kostenansatz für das Förderkonzept 
im jeweiligen Wirtschaftsplan, den die Gesellschafter beschließen, enthal-
ten. Die im Einzelfall für eine neue Verbindung jeweils abgeschlossene Ver-
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einbarung aus dem Förderkonzept erreicht regelmäßig nicht den Schwel-
lenwert, der die Zustimmung der Aufsichtsgremien der FMG erforderlich 
macht.

Frage 2:
Laut Antwort der FMG werden die Fördermaßnahmen in jedem Einzelfall 
nach den einschlägigen Rechtsvorschriften mit den gängigen betriebswirt-
schaftlichen Verfahren auf der Basis externer Gutachten auf ihre Rechtmä-
ßigkeit und betriebswirtschaftliche Vorteilhaftigkeit hin überprüft (sog.  
Market Economy Investor Test). D. h. die Verkehrsförderung erfolgt laut 
FMG nur, wenn damit die Profitabilität des Flughafens erhöht werden 
kann. Gibt es hier aus der Vergangenheit Untersuchungen, anhand derer 
die Erhöhung der Profitabilität aufgrund der Zahlungen nachgewiesen wer-
den kann? Gab es über die Effektivität dieser getroffenen Maßnahmen Be-
richterstattungen in der Gesellschafterversammlung?

Antwort:
Die Profitabilität der Fördermaßnahmen kann lt. FMG in jedem Einzelfall 
nach den gängigen betriebswirtschaftlichen Verfahren auf der Basis exter-
ner Gutachten nachgewiesen werden. Die Passagierzuwächse pro Luftver-
kehrsgesellschaft/Strecke können aus den personenbezogenen Flugdaten 
abgleitet werden. Über einzelfallbezogene Untersuchungen sind die Auf-
sichtsgremien nicht unterrichtet, da die Maßnahmen des Förderkonzepts in 
der Verantwortung der Geschäftsführung liegen.

Frage 3:
Für das gesamte Förderkonzept wurden in 2013 und 2014 durchschnittlich 
jeweils rd. 17 Mio. Euro aufgewendet. In welcher Aufwandsposition der 
Gewinn- und Verlustrechnung werden diese Zahlungen ausgewiesen?

Antwort:
Die Aufwendungen für die Fördermaßnahmen sind entsprechend den in-
ternationalen Bilanzierungsregelungen in der Gewinn- und Verlustrechnung 
als Erlösschmälerung der Außenumsätze ausgewiesen.

Frage 4:
Wie hoch waren die Subventionen der FMG an einzelne Airlines im Jahre 
2015?
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Antwort:
Die FMG hat mitgeteilt, dass diese Frage unter Wettbewerbsgesichtspunk-
ten und im Hinblick auf die Vertraulichkeit der Daten nicht beantwortet wer-
den kann.

Frage 5:
Welche Auswirkungen hatten diese Subventionen 2015 auf die Statistik 
der Starts und Landungen am Flughafen München? Wie viele zusätzliche 
Starts und Landungen wurden durch diese Subventionen generiert?

Antwort:
Maßgeblich für die Generierung von Starts und Landungen am Flughafen 
München ist nicht das Förderkonzept, sondern die Frage, ob die jeweilige 
Verbindung der Luftverkehrsgesellschaft, bedingt durch die bestehende 
Luftverkehrsnachfrage, vorteilhaft ist. Die FMG leistet befristete Unter-
stützung zu bestimmten Verkehrsverbindungen sowie zur Förderung der 
Vermarktung, mit dem Ziel, die Auslastung der angebotenen Flugverbin-
dungen zu verbessern. Die FMG verfolgt damit eine Ertragsoptimierung 
verbunden mit der Zielsetzung, verkehrspolitisch für den Standort Mün-
chen wichtige Märkte zu erschließen und damit den Passagieren ein opti-
males Verkehrsangebot zu bieten. Durchschnittlich wurden in 2013 und in 
2014 jeweils rund 9.000 Bewegungen p.a. gefördert.

Frage 6:
Liegt es angesichts des Bürgerentscheids gegen den Bau der 3. Startbahn 
im Interesse der Stadt München, die Zahl der Starts und Landungen am 
Flughafen München künstlich in die Höhe zu treiben?

Antwort:
Die Förderungen stehen nicht im Zusammenhang mit der 3. Start- und 
Landebahn. Das Förderprogramm besteht schon seit mehr als 20 Jahren 
und hat die in der Antwort zu Frage 5 dargestellten Ziele. Attraktive Flug-
verbindungen stellen zudem auch für die Münchner Wirtschaft einen wich-
tigen Standortfaktor dar. 

Derartige Förderkonzepte sind an den meisten europäischen Flughäfen 
gängige Praxis. Ein Abweichen von dieser Vorgehensweise hätte erheb-
liche Wettbewerbsnachteile für den Flughafen München im Verhältnis zu 
anderen Flughäfen zur Folge. 
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Frage 7:
Sind dem Oberbürgermeister als Vertreter der Gesellschafterin Landes-
hauptstadt München und Gesellschafterversammlungen noch andere 
finanzielle Instrumente, Vergünstigungen o.ä. bekannt, die zum Ziel hatten 
oder haben, neue Fluggesellschaften an den Flughafen München zu holen? 
Wenn ja, unter welchen Namen laufen diese Förderprogramme und von 
wann bis wann wurden bzw. werden sie mit welchen finanziellen Rahmen 
eingesetzt?

Antwort:
Siehe Antwort zu Frage 1.

Frage 8:
Wie viel zusätzliches CO2 und wie viele anderen klimawirksamen Gase 
wurden durch die Subventionen emittiert?

Antwort:
Die FMG hat Folgendes mitgeteilt: „Durch das reine Förderkonzept ent-
stehen keine CO2-Emissionen. Selbst wenn mit dieser Frage der von dem 
Förderkonzept betroffene Flugverkehr gemeint sein sollte, so wäre eine 
zusätzliche CO2-Belastung ebenso zu verneinen, denn das durch die geför-
derten Flüge emittierte CO2 wäre in jedem Fall entstanden, eben an ande-
rer Stelle über Umsteigeverbindungen an anderen Flughäfen; denn maß-
geblich dafür ist das Mobilitätsverhalten und die Mobilitätsnachfrage der 
Reisenden, die stetig zunimmt. Moderne Verkehrsflugzeuge im Reiseflug 
benötigen pro Passagier weniger als 3,6 Liter Treibstoff/100 km (Quelle: 
BDL, Energieeffizienzreport 2015; TUIFly und Condor sogar weniger als  
3 Liter Treibstoff/100 km). Es kann vielmehr nicht ausgeschlossen werden, 
dass bei Nutzung anderer Verkehrsmittel (z.B. PKW) unter Umständen so-
gar mehr CO2 entstanden wäre. 
Im Übrigen emittierte der Flughafen München im Jahr 2012 nur rd. 0,66 
Prozent des CO2-Ausstoßes des Freistaats Bayern, einschließlich aller kli-
mawirksamen Gase (Quelle: CO2-Footprint der FMG 2012, Statistische Äm-
ter der Länder: http://www.ugrdl.de/veroeffentlichungen.htm), in Summe 
616.000 t. Weniger als 1 Prozent dieser Summe sind Emissionen ‚andere 
klimawirksame Gase‘.“ 

Frage 9:
Wie ist es mit den Klimazielen der Stadt zu vereinbaren, den als klima-
schädlich bekannten Flugverkehr durch Subventionen zu fördern?

http://http://www.ugrdl.de/veroeffentlichungen.htm
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Antwort:
Ziel des Flughafens München ist es, bezogen auf das Basisjahr 2005 bis 
zum Jahr 2020, trotz des zu erwartenden Verkehrswachstums, klimaneu- 
tral zu wachsen. Zur Reduzierung des CO2-Ausstoßes hat der Flughafen in 
den vergangenen Jahren rund 200 Einzelmaßnahmen durchgeführt. Der 
spezifische CO2-Ausstoß von 20,1 kg CO2 je Passagier in 2005 konnte auf 
15,6 kg CO2 je Passagier in 2014 reduziert werden.

Ich hoffe, dass ich Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantworten 
konnte.
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